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KAPITEL 1


Das Klingeln der Klingel des alten Telefons auf dem Nachttisch hallte direkt in seinen Ohren wider und hallte irgendwo in seinem Hinterkopf wider. Die Störung seines Schlafrhythmus war ärgerlich, da er sich langsam bewegte. Jedes Mal, wenn das Telefon zu irgendeiner gottlosen Stunde klingelt, ist das normalerweise nichts als Ärger, dachte er und ging davon aus, dass dieses Mal keine Ausnahme sein würde.


Seine erste Reaktion bestand darin, das störende Instrument durch das Schlafzimmerfenster zu schleudern, aber im letzten Moment änderte er seine Meinung; Es ging vor allem um die Neugier, herauszufinden, wer anrufen würde.

„Was?“ Er stöhnte: „Das sollte besser gut sein!“


„Jake? Ich habe dich doch nicht geweckt, oder?“


Als sie sprach, weckte ihre Stimme eine Flut von Erinnerungen, von denen die meisten ihm am Herzen lagen – eher wie Erinnerungen an ein Hotel mit Herzschmerz.

Er warf einen Blick auf die Digitaluhr auf seiner Kommode, die ihn anstrahlte wie die letzte Glut eines Lagerfeuers mitten in der Nacht. Es war 5:45 Uhr.

„Ich muss sowieso aufstehen.“


„Oh, Baby, es tut mir leid“, stöhnte sie in sein Ohr.



„Jedes Mal, wenn eine Frau aus deiner Vergangenheit dich zu diesem frühen Zeitpunkt eines Gesprächs „Baby“ nennt, weißt du einfach, dass sie um Hilfe bitten wird, dachte er. Vielleicht war es doch keine so gute Idee, ans Telefon zu gehen.


„Was willst du, Karen?“


„Jake, ich brauche deine Hilfe. Ich bin in Schwierigkeiten.“



Das hat nicht lange gedauert, dachte er.



„Du bist der Einzige, den ich anrufen könnte.“


Er setzte sich auf die Bettkante und rieb sich die Augen. Er hatte nicht viel geschlafen, da er am Tag zuvor eine Doppelschicht gearbeitet hatte und erst nach Mitternacht ins Bett gegangen war.

„Wo bist du? Was ist falsch?“


„Ich bin am Flughafen in Chicago. Ich muss hier raus. Ich wusste einfach nicht, an wen ich mich sonst wenden sollte. Ich meine, na ja, weißt du? Ich hoffe, du bist mir nicht böse.“


Die Worte strömten aus ihr heraus wie Frühlingsabfluss durch ein geöffnetes Schleusentor; Ihre Angst war offensichtlich.

„Was ist mit dem guten Arzt? Was hat er zu sagen?“ Sagte Jake und bezog sich dabei auf ihren fast einjährigen Ehemann – den reichen Hurensohn, der sie von ihm weggelockt hatte.


„Er ist der Grund, warum ich kandidiere. Er ist in den letzten paar Monaten auf eine ganz merkwürdige Art und Weise geworden. Er ist so überheblich, nur weil er das Gesicht von jemandem neu gestalten kann. Für ihn ist es dasselbe wie Gott zu sein. Ich habe wirklich Angst. Ich muss hier raus und von ihm wegkommen. Für immer!“


„Ich bin mir nicht sicher, ob ich dir helfen kann, Karen.“


„Bevor ich ihn geheiratet habe. Ich meine, als wir noch zusammen waren, hast du mir einmal gesagt, du könntest uns beide verschwinden lassen. Erinnerst du dich, Jake? Erinnern? Können Sie mir jetzt dabei helfen? Ich muss wirklich dringend verschwinden. Ich glaube, mein Leben ist in Gefahr!“


Sie schien nun am Rande einer Hysterie zu sein.

„Bist du verletzt? Hat er dir etwas angetan?“


„Ja und nein. Es ist kompliziert. Ich erkläre dir alles, wenn ich dich sehe. Ich muss einfach hier raus, ohne dass er mich findet. Hilfst du mir bitte, Jake?“


Obwohl er viel lieber ein anderes Gespräch als dieses geführt hätte, war Jake nicht der Typ, der eine Frau in Not ablehnte – schon gar nicht eine, die einst ein wichtiger Teil seines Lebens gewesen war.

„Okay okay. Ich brauche nur ein paar Minuten. Geben Sie mir die Nummer, unter der Sie sich befinden.“

In diesem Moment ertönte eine vorab aufgezeichnete Computerstimme, die mehr Geld für weitere zwei Minuten Telefonzeit forderte, aber Karen schaffte es, ihm die Nummer zu geben, bevor die Verbindung unterbrochen wurde.

Als Jake den Hörer wieder in die Halterung legte, notierte er die Nummer auf einem kleinen Block neben dem Telefon und ließ sich dann wieder auf das Bett fallen, wobei seine Beine über die Kante baumelten. Er schloss die Augen, nicht um wieder einzuschlafen, sondern um nachzudenken – um zu versuchen, Karens Hilferuf zu verstehen. Er brauchte diese Komplikation in seinem Leben wirklich nicht, denn die Dinge waren gerade dabei, wieder in Ordnung zu kommen.

Seine Gedanken wanderten zurück zu einem Ort in der Zeit vor nicht allzu langer Zeit. Er und Karen waren schon seit einer gefühlten Ewigkeit großartig zusammen. Er hatte sich unsterblich in sie verliebt und dachte, sie wäre unsterblich in ihn verliebt. Zumindest hat sie das behauptet, aber die Dinge ändern sich. Der Tag, an dem Karen ging, war ein Tag, den er am liebsten nie erlebt hätte.

Karen Watson war Assistentin der Geschäftsführung des Speditionsunternehmens, für das er arbeitete. Über den Ozean, den Land- und Lufttransport wurde Kunst verschickt – sehr schöne Kunst. Ihr Schreibtisch befand sich neben dem Büro des Präsidenten und ihre Position erforderte viel Kontakt mit Kunden des Unternehmens, was nicht überraschend war. Allein ihr Aussehen reichte aus, um einen Deal abzuschließen, auch wenn ein potenzieller Kunde woanders einen besseren Preis hätte bekommen können.

Ohne High Heels war Karen 1,70 Meter groß und ihre schlanke Figur war ein wandelndes Aushängeschild für das Fitnessstudio, in dem sie trainieren wollte. Das stilvolle kastanienbraune Haar, das sie trug, reichte ihr normalerweise bis über die Schultern. Sie hatte eine makellose, milchig-weiße Haut, die sie bewusst vor zu viel Sonne schützte. In einem Gesicht mit hohen Wangenknochen befanden sich hypnotisierende grüne Augen – und das Ganze wurde durch ein Lächeln abgerundet, das eine Klapperschlange entwaffnen könnte.

Jake Axelrod baute bei Ocean Land & Air Transport Kisten für die wirklich teure Kunst; Die Versicherungsprämien für das Kunstwerk überstiegen sein jährliches Mietbudget. Er war Zimmermann, und zwar ein wirklich guter Zimmermann. Jake hatte ein Gespür für den Umgang mit Werkzeugen, das seine Arbeit aus dem Bereich des Handwerks zu einer Kunst machte. Er war schon seit Jahren dabei und mochte vor allem die Unabhängigkeit, die ihm dieser Job verschaffte. Jake gefiel auch die Vielfalt, die ihm die Arbeit bot. Im Gegensatz zu einem Zimmermann, der einen Stundenlohn bezahlt, um Tag für Tag Häuser aus Holz zu bauen, baute Jake spezielle Kisten, um Gemälde, Lithografien, Keramik und Skulpturen von Künstlern mit Namen wie Pollock, Warhol, Turner, Delacroix, Duchamp, Magritte usw. unterzubringen Oldenburg, um nur einige zu nennen.

Jedes Kunstwerk, das durch das Unternehmen gelangte, musste einzeln betrachtet werden. Es musste sicher sein und von einem Punkt zum anderen gelangen, ohne Kratzer, Beulen, Risse, Absplitterungen oder Risse zu hinterlassen. Schon als Kind wurde Jake beigebracht, stolz auf das zu sein, was er tat – ob es richtig gemacht wurde oder überhaupt nicht. Nachdem jeder Auftrag abgeschlossen war, unterzeichnete er seine Arbeit mit einem Satz Initialen aus einem Stahlstempel, den ihm sein Großvater mütterlicherseits, Bill, gegeben hatte. Es war Opa Bill, der Jake dazu inspirierte, Tischler zu werden. Opa Bill hatte ihm viel beigebracht, mehr als alles, was er in seinem Holzbearbeitungskurs an der High School lernen konnte. Als Tischlerlehrling verfeinerte er seine Fähigkeiten, investierte aber auch einige Zeit in den Bau neuer Häuser – schließlich muss man dafür bezahlen.

Es war einer von Karens ersten Arbeitstagen, als sie sich jeden Morgen an dem Kaffeewagen trafen, der in der Einfahrt auftauchte. Ihre Blicke trafen sich, sie sagten „Hallo“, und dann unterhielten sie sich fast dreißig Minuten, bevor sie beide in Schwierigkeiten gerieten, weil sie nicht pünktlich zur Arbeit zurückkamen.

Als Jake sie am nächsten Abend nach der Arbeit zu ihrer ersten gemeinsamen Fahrt mitnahm, schien Karen wie geschaffen für Jakes Shovelhead von 1975 – sie fing an zu reiten wie eine Ente im Wasser. Ihre Beine hielten sich fest an ihn, während sie sich auf der Suche nach ein paar kühlen Bieren aus Boston heraus und Richtung Norden am Revere Beach entlang schlängelten. Sie taten es immer wieder, bis ihnen beiden klar wurde, dass ein Jahr vergangen war. Es überraschte ihn immer wieder, dass eine so elegante, aufgeweckte und durch und durch hinreißende Frau wie Karen an ihm interessiert sein würde.

Jake spürte, wie er wieder einzunicken begann und zwang sich mit einem Ruck zum zweiten Mal an diesem Morgen, die Augen zu öffnen. Er musste um sieben Uhr bei der Arbeit sein und es war jetzt fünf Minuten nach sechs. Genug Zeit für einen Kaffee, Toast und einen Rückruf von Karen. Er setzte sich auf, holte tief Luft und schleppte sich in die Küche. Nachdem er die Kaffeekanne mit Wasser und genügend Kaffeesatz gefüllt hatte, um Tote zu wecken oder einen Jet anzutreiben, ging er ins Badezimmer und stellte sich unter die lauwarme Dusche. Als er den Temperaturregler einstellte, um heißeres Wasser zu erhalten, kehrten seine Gedanken zu Karen zurück.

Sie hatte Arzt John Cerrone zum ersten Mal getroffen, als er ins Büro kam, um einen Teil seiner Kunstsammlung in Kisten zu verpacken und aufzubewahren. Er hatte an der Börse ein kleines Vermögen gemacht und war außerdem ein sehr erfolgreicher plastischer Chirurg, der davon besessen war, seine Welt schöner zu machen. Das könne nicht schaden, hatte Jake damals gedacht – jeder müsse die Dinge auf seine eigene Weise erledigen. Dennoch schien es irgendwie pervers, Gottes Werk zu manipulieren, um die Eitelkeit der Reichen und Berühmten zu besänftigen. Nicht, dass Jake ein religiöser Mensch gewesen wäre – er glaubte nur, dass eine Veränderung der Brüste weder die Persönlichkeit noch den Charakter verbessern würde, wenn die Nase zu groß und die Brüste zu klein wären. Vielleicht hat es dich für eine Weile glücklicher gemacht, aber Jake war sich nicht sicher.

Zu Beginn kam Arzt Cerrone mindestens einmal pro Woche in die Praxis, um sicherzustellen, dass seine Sammlung ordnungsgemäß verwaltet wurde. Wenn man ihn nur ansah, konnte man sehen, dass er viel Geld hatte. Maßgeschneiderte Anzüge, italienische Schuhe, teurer Schmuck und schicke europäische Luxusautos waren seine Markenzeichen. Einem von Jakes Kollegen war als erster aufgefallen, dass der Arzt Karen offenbar immer große Aufmerksamkeit schenkte, wenn er vorbeikam. Aber das war nicht ungewöhnlich, denn alle schenkten Karen große Aufmerksamkeit; wenn nicht, waren sie entweder blind oder im Koma.

Es dauerte nicht lange, bis er Gerüchte hörte, dass Karen mit der Firmenkreditkarte den Arzt zu ausgedehnten Mittagessen ausführte – aber es schien zu ihrer Jobbeschreibung zu gehören, mit wohlhabenden Kunden zu plaudern. Nachdem sie ein Jahr lang auf dem Rücken von Jakes Harley gesessen hatte, begann sie, den Biker-Lebensstil gegen Limousinenfahrten ins Theater und Abendessen in einem Restaurant in der Innenstadt mit Blick auf die Skyline einzutauschen, die die meisten Menschen nur im Fernsehen zu sehen bekommen. Auch wenn es Jake nicht gefiel, war er nicht der besitzergreifende, eifersüchtige Typ.

Als der gute Arzt für die Stelle als Leiter einer Kosmetikabteilung in einem großen Krankenhaus in Chicago eingestellt wurde, bat er Karen, den Umzug mit ihm zu machen. In der Nacht, als sie Jake erzählte, dass sie mit Cerrone in die Windy City ziehen würde, waren sie in einen heftigen Streit geraten. Jake hatte Karen nie für eine Goldgräberin gehalten, aber die Realität der Situation, sie an einen Mann mit Geld zu verlieren, war für ihn ein Tritt in die Augen.


Was soll ich machen? Ich werde nicht jünger, weißt du? Da draußen gibt es Dinge, Jake, und er sagt, er möchte sie mir geben, hatte sie versucht zu erklären.



Ja, ich weiß, ein großes Penthouse kann nicht mit dem einfachen Leben mithalten. Alles, was ich habe, ist ein gemietetes Kinderbett am Strand und mein Fahrrad. Aber du weißt genauso gut wie ich, dass er gerade auf der Suche nach ein paar Armbonbons ist, die er seiner Sammlung hinzufügen kann, etwas, das gut aussieht, um es vor seinen Freunden und Kollegen zur Schau zu stellen, hatte Jake zurückgeschossen und die Worte bereut, sobald sie aus ihr herausgesprudelt waren sein Mund.


Karen hatte mit eisigem Schweigen geantwortet, das schlimmer war als alle Worte, hatte sich auf dem Absatz umgedreht und war aus seiner Wohnung gestürmt; Zur Sicherheit schlug sie die Tür hinter sich zu. Es war das letzte Mal, dass er sie sah, und das war fast ein Jahr her.

Um ein letztes Mal aufzuwachen und in der realen Welt willkommen zu sein, stellte Jake das heiße Wasser ab und ließ das kalte Wasser seine Arbeit tun. Er trocknete sich ab und beschloss, auf die Rasur zu verzichten. Er kehrte in die Küche zurück, wo der Duft starken Kaffees seinen Namen rief.


Als er zur Glasschiebetür seiner Wohnung ging, blickte er mit seinen klaren blauen Augen auf das Meer und fuhr sich mit den Händen durch sein nasses, fast schulterlanges hellbraunes Haar. Das Glas der Tür wirkte wie ein Spiegel und spiegelte seinen schlanken, muskulösen Körper wider. Breite Wangenknochen und ein gut ausgeprägtes Kinn verliehen seinem Gesicht eine gemeißelte, exotische Note. Mit einer Körpergröße von gerade einmal 1,80 m und einem Gewicht von 50 kg war Jake nie der größte Mann im Raum, aber weil er den ganzen Tag Handarbeit verrichtete, war er fit wie ein Turnschuh. Kein Fett, nur Muskeln. Er hatte nie das Bedürfnis, in ein Fitnessstudio zu gehen, als vor Jahren der Trainingswahn ausbrach. Wenn Sie hundertmal in der Woche ein halbes Dutzend Zwei-mal-Vier-Gürtel stemmen, warum sollte ich dann fünfzig Dollar im Monat bezahlen, um zu Wilbur’s Wonderful World of Fitness zu gehen? er würde sagen.


Über dem Dach des Hauses seines Nachbarn auf der anderen Straßenseite blickte Jakes bescheidene Wohnung auf das Meer, das nur zwei Blocks entfernt war. Man hatte Meerblick, wenn auch etwas verdeckt. Jake schob die Tür auf und spürte die Wärme der Morgensonne auf seinem Gesicht und den beruhigenden Geruch salziger Luft. Als die Sonne ihren täglichen Weg über den Himmel begann, beleuchteten ihre Sonnenstrahlen die Narben an seinen Armen; Die meisten waren das Ergebnis einer Reise durchs Leben auf einer etwas holprigen Straße – nun ja, vielleicht ein bisschen mehr als nur ein bisschen.

Jake lebte in Nahant, einer kleinen Küstenstadt nördlich von Boston, die von engen Straßen übersät ist. Seine Wohnung lag stabil über einer Garage für zwei Autos, die am Straßenrand endete und zur Straße hinausging. Der Vermieter wohnte im Haupthaus, das direkt hinter und über Jakes Wohnung lag. Die gesamte Gemeinde wurde in den Hügeln erbaut, die vom Meer abfielen.

Die Wohnung war klein, aber sie passte perfekt zu ihm. Im Wohnzimmer standen ein hellbraunes Ledersofa, ein Sessel und ein Couchtisch – in der Ecke befand sich ein freistehender Kamin. Eine kompakte Stereoanlage und ein ebenso kleines Bücherregal waren die einzigen anderen Dinge in dem Raum, der im frühen amerikanischen Biker-Stil dekoriert war. Die einzige Wanddekoration war ein gerahmtes Poster aus „The Wild One“ von Marlon Brando, der sich auf seinen Triumph stützte. Die Glasschiebetüren, die zu einer Veranda führten, die über den Garageneingang hinausragte, dominierten eine der anderen Wände. Auf der anderen Seite des Raumes befand sich eine Wohnküche, die gerade groß genug war, dass vier Freunde an einem Tisch sitzen und Poker spielen konnten.

Nachdem er seine Tasse zum zweiten Mal gefüllt hatte, um sich einen weiteren Schuss Koffein zu gönnen, schnappte sich Jake das schnurlose Telefon und ging auf die Veranda. Er setzte sich auf einen der sonnengebleichten Plastikliegestühle mit Blick auf das Meer und wählte die Nummer, die Karen ihm vor dreißig Minuten gegeben hatte. Sie antwortete nach nur einem Klingeln.

„Okay, hör zu. Tun Sie genau das, was ich sage, nicht mehr und nicht weniger. Haben Sie noch ein paar Kreditkarten?“


„Natürlich tue ich das. Mein Mann hat sich auf Kunststoff spezialisiert, erinnern Sie sich? Aber ich habe auch etwas mehr als zweitausend in bar bei mir.“


„Sehr lustig. Ich möchte, dass Sie an jedem Geldautomaten am Flughafen den maximalen Bargeldvorschuss abheben. Wenn Sie mehr als zweimal abgelehnt werden, verwenden Sie die Karte nicht erneut. Dann kaufen Sie ein One-Way-Ticket nach Los Angeles und werfen Sie es in den Müll. Wenn Sie das getan haben, gehen Sie in die Damentoilette und warten Sie, bis Sie jemanden finden, der aussieht, als könnte er etwas Geld gebrauchen. Bezahlen Sie dort, um Ihnen ein Ticket für den nächsten Flug hierher zu besorgen, unter ihrem Namen und nur mit Bargeld.“

Jake gab die Anweisungen ab, ohne Luft zu holen.

„Bist du zum Flughafen gefahren?“


„Ja. Das Auto steht auf dem Kurzzeitparkplatz.“


„Okay, bringen Sie das Auto in einen der Langzeitbereiche; Versuchen Sie, es mitten auf dem Grundstück zu vergraben. Gehen Sie dann zum Wartungsbereich und suchen Sie nach weiteren Leuten, die aussehen, als könnten sie etwas Geld gebrauchen. Verkaufen Sie ihnen Ihre Kreditkarten. Bekommen Sie für jeden so viel Geld wie möglich. Sagen Sie ihnen, dass Sie sauer auf Ihren Mann sind und sich rächen wollen. Sagen Sie ihnen, dass Sie die gestohlenen Karten erst übermorgen melden werden“, sagte er und fuhr dann fort.

„Rufen Sie mich zurück, wenn Sie wissen, welche Fluggesellschaft und welchen Flug Sie nehmen werden. Gehen Sie dann ins Badezimmer und machen Sie sich so schlicht und unauffällig wie möglich. Suchen Sie sich einen überfüllten Ort und sitzen Sie bis kurz vor dem Abflug Ihres Fluges still und gehen Sie ins Flugzeug. Nehmen Sie Platz, tun Sie so, als würden Sie einschlafen, und sprechen Sie mit niemandem. Reisen Sie mit leichtem Gepäck, um es einfacher zu machen. Ich treffe Sie am Flughafen. Hast du das alles?“


„Ja ich habe es verstanden. Danke, Jake. Ich weiß das zu schätzen.“



Jake legte auf, ohne ein weiteres Wort zu sagen. Sein ganzer Tag war einfach auf den Kopf gestellt worden. Er müsste bei der Arbeit anrufen und ihnen mitteilen, dass ein familiärer Notfall vorliegt und er sich den Tag frei nehmen muss. Es würde nicht allzu groß werden, weil eine Menge Arbeit auf ihn wartete, aber er hat gestern eine Doppelschicht eingelegt. Scheiß drauf, dachte er. Im Moment war es seine Priorität, Karen zu helfen, aber etwas nagte an seinem Bauch und es war kein gutes Gefühl.


KAPITEL 2

Es war ein heller und sonniger Morgen, als Jake am Logan International Airport in Boston wartete. Autos, Busse und Taxis rasten an ihm vorbei, während er mit dem Hinterrad seines Fahrrads am Bordstein direkt vor den Ankunftstüren des United Airlines-Terminals saß. Die Spätfrühlingsluft war erfüllt von den kombinierten Gerüchen von Diesel, Auto und Kerosin; Es wehte eine leichte Brise, die durch den ständig fließenden Verkehr erzeugt wurde. Links von Jake beobachtete ein uniformierter Polizist des Staates Massachusetts in einem nicht gekennzeichneten Wagen Jake seit mindestens zehn Minuten.

Hinter seiner Sonnenbrille konnte Jake erkennen, dass der Polizist das Chrom des ansonsten glänzenden schwarzen Shovelhead untersuchte. Als Jake zusah, wie der Polizist in sein Funkgerät sprach, kam er zu dem Schluss, dass der Polizist gerade die Zulassung des Motorrads überprüfte. Nach ein paar Minuten stieg der Soldat aus seinem Streifenwagen und ging stolzierend auf Jake zu.

„Du weißt, dass du hier nicht sitzen solltest“, sagte er rundheraus.

Jake blickte einfach auf und leitete den Kampf der Sterne ein; Jake hinter seiner dunklen Sonnenbrille und der Gesetzeshüter hinter einer verspiegelten Brille, wie sie viele Polizisten zu bevorzugen scheinen.

„Das sieht toll aus“, fuhr der Polizist fort, „aber jetzt müssen Sie weiter.“

Gerade als Jake seine Beine über den Motor schwang und dachte, dass er wieder einmal auf eine Frau wartete, die vielleicht mehr Ärger machte, als sie wert war, hörte er eine vertraute Stimme.

„Jake! Hier drüben!“

Jake warf einen Blick über die Schulter auf die Schönheit, die ihm direkt vor der Ankunftstür zuwinkte. Sie sah noch umwerfender aus, als er es in Erinnerung hatte; Der Polizist kam nicht umhin, es ebenfalls zu bemerken. Karen trug abgeschnittene Jeansshorts, die bis zum Hintern hochgekrempelt und mit Manschetten befestigt waren, schwarze Lederstiefel und ein weißes T-Shirt unter einer schwarzen Leinenjacke. Ihr kastanienbraunes Haar war länger geworden, fast bis zur Hälfte ihres Rückens, und es bewegte sich sinnlich im Wind.

„Kumpel, das Warten hat sich auf jeden Fall gelohnt. Mach schnell. Ich werde auf das Fahrrad aufpassen„, sagte der Gesetzeshüter.


Jake nahm für einen Moment seine Sonnenbrille ab, und dann bemerkte er das Tattoo auf dem muskulösen linken Unterarm des Beamten, auf dem stand: RIDE HARD, DIE FREE.


„Danke“, sagte Jake und setzte die Sonnenbrille wieder auf, als er die Straße überquerte, um Karen am Straßenrand zu treffen, und dabei ein paar Kamikaze-Taxis auswich.

„Hallo, Baby. „Schön, dich zu sehen“, flüsterte sie, flatterte mit den Wimpern wie ein Schmetterling und überraschte ihn mit einem Kuss.

Er starrte in ihre haselnussbraunen Augen.

„Es ist auch schön, dich zu sehen. Soviel zum Thema Unauffälligkeit.“

Nach einem Moment hob er ihre lederne Reisetasche auf.

„Ist das alles, was du hast?“

„Nein, da drüben sind noch welche“, sagte sie und deutete auf eine Skycap, die neben zwei passenden Lederkoffern stand, die vorgaben, Koffer zu sein.

„Christus! Ich dachte, ich hätte dir gesagt, du sollst leicht und zurückhaltend reisen.“

„Ich tat. Das ist Zeug, das ich einfach haben musste. Ein Mädchen braucht bestimmte Dinge, auf die es nicht verzichten kann, wie …“

„Gib mir fünfzig Dollar“, warf Jake ungeduldig ein und pfiff nach einem Taxi.

Karen fischte einen einzelnen Geldschein aus ihrer kleinen Handtasche und gab ihn Jake, als ein Wagen mit dem Brown & White Cab am Straßenrand anhielt wie ein NASCAR-Fahrer, der einen Boxenstopp einlegt. Jake lehnte seinen Kopf in die schütter werdende Fahrerkabine eines mittelalten Fahrers, scannte den Hackerschein nach einem Namen und einer Nummer und brannte die Informationen in seinen fotografischen Speicher.

„Hören Sie hier, Herr Rich Brunner. Bringen Sie diese beiden Koffer bis zum Ende Ihrer Schicht zu dieser Adresse und lassen Sie sie auf der Veranda“, sagte Jake und kritzelte den Zielort auf ein Stück Papier.

Als er es dem Fahrer reichte, beugte sich Jake näher heran.

„Wenn sie nicht da sind, bis wir heute Abend dort ankommen, werde ich herausfinden, wo du wohnst, und mich um dich kümmern. Verstanden, Sport?“

Der Fahrer nickte schweigend zustimmend, während Jake die Fünfzig in sein Hemd stopfte.

Als sie beim großen Zwilling ankamen, reichte Jake Karen den Eimer mit Ersatzhirn, den er mitgebracht hatte. Er schwang ein Bein über das Motorrad, und mit einem Dreh am Gashebel und zwei Sprüngen am Kickstarter erwachte der Motor brüllend zum Leben. Karen kletterte mit einem Maß an Gewandtheit hinter ihm her, das sowohl Jake als auch den Staatspolizisten zum Lächeln brachte.

„Wir sehen uns im Kino“, sagte Jake über das Dröhnen des Motors hinweg zu dem Polizisten.

„Fahren Sie vorsichtig“, war seine Antwort, als Jake den Schalthebel in den ersten Gang legte und vom Bordstein wegfuhr.


☐                ☐                 ☐


Innerhalb von zehn Minuten hatten Jake und Karen den Flughafen verlassen und fuhren auf dem Revere Beach Parkway am Meer entlang nach Norden. Der Geruch der salzigen Luft und Karens Arme, die fest um seine Taille geschlungen waren, fühlten sich gut an, aber die Art, wie ihre Beine ihn festhielten, war noch besser.

„Ich könnte ein kühles Bier trinken gehen“, schrie Karen in sein rechtes Ohr.

Sie musste Jakes Gedanken gelesen haben, denn genau das hatte er gedacht.

Jake nickte anerkennend, als er sein Fahrrad auf den hinteren Parkplatz der Cove Lounge führte, einer Bar einen Block vom Atlantischen Ozean entfernt, die sowohl bei unabhängigen Harley-Fahrern als auch bei Mitgliedern von Motorradclubs, die in der Gegend von Boston lebten, beliebt war. Als Jake und Karen die Hintertreppe hinaufstiegen, nickte er dem Interessenten zu, der ein Paar unten geparkte Clubfahrräder bewachte. Sie bahnten sich einen Weg durch die Nachmittagsmenge und fanden ein Paar Hocker in der Mitte der Bar, während im Hintergrund aus der Jukebox ein klassischer Rocksong von Warren Winters lief.

„Nicht ganz das, was Sie gewohnt sind, nehme ich an“, sagte Jake, als er dem Barkeeper ein Zeichen für zwei Biergläser gab.

„Oh, bitte fangen Sie nicht so an. Ich komme zurück, erinnerst du dich?“ Karen antwortete.

„Zurück kommen? Warum denkst du, dass ich dich zurück will?“

Sie war offensichtlich verblüfft über Jakes spontane Antwort.

„Ich dachte nur, dass ich es tun würde, dass du, das“, stammelte sie.

„Schau, ich sagte, ich würde dir beim Verschwinden helfen. Aber ich glaube nicht, dass ich da weitermachen kann, wo wir aufgehört haben, als wäre nichts passiert.“

Der Barkeeper ließ die beiden kalten Biere vor ihnen fallen.

„Danke, Jesse“, sagte Jake. „Wie geht es dir?“

„War das, war das. „Sie wissen ja, wie das läuft“, sagte der Barkeeper und wandte sich wieder dem Fernseher zu, der über dem anderen Ende der Bar angebracht war.

Jake nahm einen Schluck aus seinem Glas und stellte es auf die Bar.

„Das ist in Ordnung. „Nun, was auch immer Sie tun können, ich werde Ihnen dankbar sein“, sagte Karen reumütig und starrte auf ihr Glas.

„Ich möchte einfach nicht wieder zerrissen werden. Es liegt mir am Herzen, dass du hilfst

Jetzt. Aber schauen Sie nicht zu weit in die Zukunft.“

„Ich verstehe deine Nachricht. Es ist nur so, dass ich nach dem, was wir durchgemacht haben, einfach erwartet habe, dass du …“

„Ich muss ein paar Anrufe tätigen, um zu sehen, ob ich den Stein ins Rollen bringen kann, um Ihnen einen neuen Ausweis zu besorgen. Bleiben Sie ein paar Mal ruhig“, sagte Jake und unterbrach sie mitten im Satz.

Er sprang vom Barhocker auf und ging zum Münztelefon neben der Hintertür.

Obwohl er ein Typ war, der im Grunde seine Nase sauber hielt – Jake hatte noch nie eine Strafe abgesessen und seine Auseinandersetzungen mit dem Gesetz waren lediglich ein paar Strafzetteln wegen zu hoher Geschwindigkeit und einem gelegentlichen Streit zu verdanken –, hatte er ein paar Freunde, die Verbindungen hatten, und einige sogar, die das nicht wollten verbunden waren. Er tippte die Telefonnummer ein und wartete, während er Karen im Auge behielt, sich umdrehte und sich an die Wand lehnte. Manchmal stockte ihm beim bloßen Anblick der Atem, denn sie war in jeder Hinsicht eine sehr schöne Frau.

Er glaubte, dass sie vielleicht sogar den Ärger wert wäre, den sie ihm bereiten würde, und er wusste, dass sie eine Menge verursachen könnte. Sie hatte einen Körper und ein Gesicht, für die Männer kämpfen würden, und obendrein einen Kopf auf ihren Schultern. Karen war an einer kleinen städtischen Hochschule ausgebildet worden und hielt sich ausreichend informiert, um eine Meinung darüber zu haben, was in der Welt vor sich ging.

Für ihn war sie das Beste aus beiden Welten, und er begann sich schuldig zu fühlen wegen der harten Art, in der er mit ihr gesprochen hatte. Aber andererseits hatte sie ihn im Stich gelassen, nicht umgekehrt. Er dachte, er hätte sie überwunden, aber vielleicht auch nicht.


„Was?“ Eine raue Männerstimme bellte ihn direkt nach dem sechsten Klingeln an und als Jake gerade auflegen wollte.


„Hey, Jughead, hier ist Jake.“


„Hey, Alter, was ist los? Ich habe dich seit der Halloween-Party nicht mehr gesehen.“


„Ja, es ist schon eine Weile her. Wie geht es dir?“


„Mir geht es gut, denke ich. Könnte besser sein“, sagte Jughead.


„Es könnte immer besser sein, nicht wahr?“ Sagte Jake und ging ein bisschen Smalltalk über, denn dieses Telefonat würde nicht so sein, als würde man chinesisches Essen zum Mitnehmen bestellen. Sie platzieren nicht einfach mit der Art der Bitte heraus, die er stellen wollte.

„Hey, Mann, ich muss wissen, ob du noch im Namensspiel bist“, sagte Jake und kam endlich zum Punkt.


„Jughead ist der Name und Namen sind mein Spiel. Was kann ich für Dich tun?“


Jake drehte die Bar den Rücken zu und senkte die Stimme.

„Ich brauche einen Game Changer.“


„Etwas Ausgefallenes?“


„Nein, nichts Besonderes, nur etwas Standard für einen 25- bis 30-Jährigen.“


„Ist das für dich?“


„Nein. Es ist für eine Frau.“


„Sollte kein großes Problem sein, aber es kann eine Weile dauern.“


„Was auch immer. Ich suche keinen Gefallen oder so. Bring mich bloß nicht zur Reinigung, okay?“


„Die Kosten für das Spiel sind immer noch die gleichen, junger Mann. Fünfhundert.“


„Das ist in Ordnung.“


„Wie erreiche ich Sie?“


„Ich bin immer noch unter der gleichen Nummer.“


„Ich rufe dich an, wenn ich fertig bin“, sagte Jughead und legte ohne weitere Umschweife auf.


Erleichtert darüber, dass er die Situation, in der er sich mit Karen befand, beschleunigen konnte, legte Jake den Hörer zurück in die Gabel. Auf dem Weg zurück zur Bar hielt er inne und holte tief Luft, denn jemand, der mit Karen sprach, hatte bereits seinen Stuhl eingenommen. Das war keine Überraschung, denn Karen zog Männer genauso an, wie Motten von der sprichwörtlichen Flamme angezogen werden.

„Manche Dinge ändern sich nicht“, murmelte er vor sich hin, als er sich der Bar näherte. Jake schob einen Kerl beiseite, der als Feuerwerkskörper auf Steroiden hätte dienen können, und nahm seinen Platz zwischen ihnen neben Karen ein. Obwohl der Eindringling einen großen Hals und Körper hatte, brauchte man keinen Börsenanalysten, um zu erkennen, dass außer der Masse nicht viel Muskelmasse vorhanden war.

„Entschuldigung, aber sie hat bereits ein Date“, sagte Jake.

„Hey, sei nicht empfindlich, Mann.“

„Das ist okay für mich. Ich möchte nur, dass Sie wissen, dass Ihre Firma hier unerwünscht ist, okay? Warum gehst du nicht zu deinen Kumpels zurück, damit ich und mein Schatz in Ruhe unser Bier austrinken können“, sagte Jake und starrte dem Eindringling direkt in die Augen. Der Brandstifter schien Schwierigkeiten zu haben, sich zu entscheiden, ob er weggehen oder beweisen sollte, wie dumm er war.

„Wenn Sie sich froschig fühlen, springen Sie einfach. Es ist Ihre Entscheidung, Partner“, fügte Jake hinzu.

Der Feuerstecker kicherte und richtete sich zu seiner vollen Größe auf.

„Er macht keine Witze, Herr. „Sie müssen Ihre Männlichkeit nicht beweisen“, sagte sie.

Sie lächelte süß und hoffte, dabei zu helfen, die Situation zu entschärfen.

„Und auch wenn du irgendwie süß bist, denke ich, dass ich mit ihm gehen werde“, sagte sie und nickte in Jakes Richtung.


Karen atmete erleichtert auf, als der Feuerstecker zu dem Tisch zurückkehrte, an dem seine beiden Freunde saßen. Das Letzte, was sie wollte, war, dass Jake sich mit irgendeinem Idioten über sie stritt. War schon da, habe das getan, dachte sie.


Jake trank den Rest seines Bieres aus – Karen folgte seinem Beispiel. Für die Biere warf er einen Zehn-Dollar-Schein auf die Bar.

„Bis später, Jesse.“

„Pass auf dich auf, Jake. Kommen Sie wieder“, sagte der Barkeeper, während er das Geld und die leeren Gläser einsammelte.

Jake nahm Karen am Arm und führte sie zum Hinterausgang. Als sie die Treppe hinunterstiegen, schaute Jake sich um, um den Parkplatz nach jemandem auszukundschaften, der ihm und Karen vom Flughafen aus gefolgt sein könnte. Er war sich immer noch nicht sicher, in welchen Schwierigkeiten sie steckte und mit wem sie eigentlich zusammen war. Karen hat ihn schon einmal belogen, und wenn man das Vertrauen in jemanden einmal verliert, ist es schwer, es wieder zurückzugewinnen.

Mit einem kräftigen Tritt erwachte der Shovelhead zum Leben und er und Karen kletterten auf seine Harley. Er drückte den Schalthebel in den ersten Gang, und sie fuhren los wie ein Rodeobulle, der aus seinem Gehege sprang, und überschüttete den Parkplatz mit einer kleinen Wolke aus Dreck und Kies.


☐                ☐                 ☐


Eine Viertelstunde später hielt Jake an einer verlassenen Stelle am Strand an und schaltete den V-Twin ab.

„Warum bleiben wir hier stehen?“ fragte Karen.

Jake hängte seinen Helm auf den Lenker und machte sich auf den Weg zum Uferdamm, der verhinderte, dass der Strandsand auf die gepflasterte Oberfläche eindrang, die die Häuser vom Meer trennte. Er starrte in seinen eigenen Bereich und bemerkte nicht, dass Karen sich ihm angeschlossen hatte.

„Jake. Bist du in Ordnung?“

Nach einer Weile drehte er sich zu ihr um und blickte in ihre glitzernden grünen Augen.

„Sag mir. Was genau ist da draußen in Chicago schief gelaufen? Ich höre seit einem Jahr nichts von dir, und wenn doch, dann nur, um dir aus der Klemme zu helfen.“

Karen drehte ihren Kopf zum Meer, als ob die endlose Aussicht und die bald untergehende Sonne ihr etwas Kraft geben könnten. Als die Sonne langsam hinter dem Horizont versank, warf sie einen Schimmer auf ihr Haar und verlieh ihr ein fast heiliges Aussehen. Sie holte tief Luft, als suche sie nach einem Ausgangspunkt.

„Er muss einfach zu seltsam sein. All seine Tage verbrachte er damit, das, was Gott den Menschen gab, neu zu gestalten. Die Nasenlänge stimmte nicht oder das Kinn war nicht gerade genug. Wenn die Leute sein Büro betraten, wollten sie besser aussehen. Ihnen gefiel die Vision, die Gott geschaffen hatte, nicht. Sie wollten etwas, das sie selbst kreierten und das besser zu den Bildern in den Glamour-Magazinen, im Fernsehen, in Musikvideos oder Filmen passte. Und das konnte er für sie tun. Es war seine Entscheidung, wie viel oder wie wenig er tun sollte“, sagte Karen und hielt kurz inne, um etwas goldenen Sand von der Ufermauer zu wischen.

„Es dauerte nicht lange, bis mir klar wurde, dass er glaubte, er sei Gott mit der Fähigkeit, die Zukunft eines Menschen zu kontrollieren. Seine Patienten und Kollegen behandelten ihn sogar so. Aber der Stress, dem gerecht werden zu müssen, was alle anderen von ihm dachten, wurde zu groß. Er wurde depressiv und fing an, sich selbst Rezepte für alle möglichen Antidepressiva zu schreiben und sie dann jeden Tag wie Süßigkeiten zu sich zu nehmen.“

„Hat er jemals angedeutet, dass du verändert werden musst? Hat er dich jemals in irgendeiner Weise verletzt?“

„Nein, das hat er nie getan. Er hat nie vorgeschlagen, dass er an mir arbeitet. Es ist komisch. Bei mir konnte er nichts erkennen, was er ändern wollte. Und ehrlich gesagt, das ist der Grund, warum ich raus musste. Er bekam die Nase voll von Pillen und schimpfte und schwärmte dann von all der Arbeit, die er geleistet hatte, und davon, wie er die Menschen besser gemacht habe, als Gott es könnte. Aber eines konnte er nicht verbessern, und das war ich. Es hat ihn wirklich in den Wahnsinn getrieben. Mit der Zeit wurde er immer verrückter und es wurde einfach zu seltsam. Ich sagte ihm, dass ich raus wollte und er wollte nichts davon hören. Wenn ich gehen würde, würde das bedeuten, dass er nicht perfekt und nicht gottähnlich war. Und das konnte er einfach nicht ertragen. Ich schätze, ich habe einfach jeden Tag darauf gewartet, dass dieser andere Schuh herauskommt.“

Mit einem leichten Zittern in der Stimme wandte sich Karen wieder der untergehenden Sonne zu und schloss die Augen, während sie versuchte, der großen orangefarbenen Kugel am Himmel noch ein paar Wärmestrahlen abzujagen.

Jake blickte immer wieder auf die untergehende Sonne; es erwies sich als perfekte Metapher für das, was er fühlte.

„Schau, wie ich schon sagte, ich möchte einfach nicht, dass du mir noch einmal das Herz brichst. Der Anruf, den ich damals an der Bar getätigt habe, diente dazu, die Dinge für Sie in Gang zu bringen. Es wird nicht über Nacht passieren. Wir müssen noch etwas Zeit totschlagen, bis Sie den Papierkram bekommen, der Ihnen ein neues Leben ermöglicht.“

„Mach dir keine Sorgen, Jake, ich werde dich nicht beißen.“

„Das ist nicht das, worüber ich mir Sorgen mache.“

Ohne mehr zu sagen, gingen Karen und Jake langsam zurück zur noch warmen Harley. Sie stiegen an Bord der amerikanischen Freiheitsmaschine und machten sich auf den Weg. Als sie in Jakes Wohnung ankamen, wurden sie von Karens Gepäck begrüßt, das auf der Veranda stand. Jake hatte jedoch nicht den geringsten Zweifel gehabt, dass der Taxifahrer seinen Anweisungen Folge leisten würde.


☐                ☐                 ☐


Jake und Karen verbrachten die nächsten Tage damit, die Gesellschaft des anderen zu genießen und all die Dinge zu tun, die sie früher gerne zusammen gemacht hatten. Lange Fahrten mit dem Fahrrad entlang der Küste, barfuß am Strand spazieren gehen, in einem rustikalen Restaurant zu Mittag essen oder in die Berge von New Hampshire fahren, füllten die Stunden, die sie zusammen verbrachten.

Und natürlich war da auch die süße Aufregung, wieder zu entdecken, wie gut sie miteinander auskamen. In gewisser Weise war es, als hätte das Arzt Cerrone-Zwischenspiel nie stattgefunden. Die Gedanken in ihren Köpfen darüber, was sie tun sollten und wie sie es tun sollten, schienen so reibungslos zu laufen wie ein gut abgestimmter Motor. Es gab keine großen Probleme, mit denen man sich befassen musste. Jeder ordnete sich dem anderen zu, anstatt zu versuchen, zu dominieren. Jake war nie der besitzergreifende Typ gewesen, aber er beschützte die Frauen, die er geliebt hatte. Er ging davon aus, dass es auf Respekt ankam. Respekt vor den Wünschen, Bedürfnissen und Sehnsüchten der anderen Person – und Respekt vor dem Geist der anderen Person. Im großen Beziehungsgefüge war diese Fähigkeit selten und beide wussten es.

Eines Tages, als wir uns im Schatten der untergehenden Sonne auf den Rückweg nach Boston machten, nachdem wir entlang der Küste von New Hampshire gefahren waren, wo sie auf dem Kilometerzähler der Harley einige malerische Meilen zurückgelegt hatten, war die Chemie zwischen ihnen wie am Anfang – außergewöhnlich! Als sie endlich bei Jake ankamen, schloss er das Fahrrad in der Garage ab und sie gingen Hand in Hand nach oben und kicherten wie ein paar Teenager. Es war lange her, dass die Flammen der Romantik und des Verlangens in ihm gebrannt hatten, und sobald er drinnen war, brannte bald ein gemütliches kleines Feuer im Kamin.

Von der anderen Seite des Raumes warf Karen Jake einen zurückhaltenden Blick zu und schlüpfte aus Jeans und Sweatshirt, als würde sie sich häuten. Sie zog das lange schwarze Sporthemd an, das sie als Unterwäsche trug, und näherte sich Jake verführerisch mit der sanften Anmut eines Panthers, der bereit ist, sich auf seine Beute zu stürzen. Da sich seine Abneigung, sich emotional und körperlich einzumischen, schneller auflöste als ein Esslöffel Honig in einer heißen Tasse Tee, zog er sein Hemd aus und hieß sie in seinen Armen willkommen. Sie wussten beide, dass diese Wiederaufnahme ihrer Beziehung längst überfällig war und fühlten sich wie Regen an.

KAPITEL 3

Aus den Tagen wurden bald anderthalb Wochen, die ineinander übergingen wie die Autobahnen, die sich durch dieses große Land kreuzen. Obwohl Jake sich am Tag nach ihrer Rückkehr in sein Leben zur Arbeit gemeldet hatte, fiel es ihm schwer, sich auf seine Arbeit zu konzentrieren, und er bat um ein paar Wochen Urlaub, während er sich um Karen und ihre Situation kümmerte. Um seinen Arbeitgeber nicht im Stich zu lassen, hatte er dafür gesorgt, dass ein arbeitssuchender Freund ihn während seiner Abwesenheit vertritt.

Das Frühstück am Vormittag in einem örtlichen Restaurant und das Feiern mit Freunden bis spät in die Nacht ließen die Zeit wie im Flug vergehen. Jake hatte seinen Anruf bei Jughead fast vergessen, als er eines Morgens die Nachricht auf dem Anrufbeantworter hörte, dass die angeforderten Unterlagen zur Abholung bereit seien.


„Hey, Alter. Alles ist startklar. Ich brauche nur ein Bild für mein Fotoalbum und dann sind wir alle glücklich. Bringen Sie Ihren Freund später heute zu mir und wir erledigen das“, sagte Jughead, ohne näher darauf einzugehen.


Jake löschte die Nachricht und ging zurück in die Küche, wo er sich an den Tisch setzte, seine Kaffeetasse nahm und einen großen, langsamen Zug von der schwarzen Flüssigkeit nahm. Karen warf ihm einen fragenden Blick zu, während sie eine Tasse Kaffee mit doppelter Milchmilch und ohne Zucker trank.

„Es ist Zeit“, sagte Jake.

„Was meinst du?“

„Wir werden heute jemanden treffen. Er hält Ihren neuen Ausweis bereit. Alles, was er braucht, ist ein Bild von dir, und am Ende des Tages bist du bereit, ein neues Leben zu beginnen.“

Karen reagierte nicht mit der Begeisterung, die man von jemandem erwarten würde, dessen größtes Lebensproblem kurz vor der Lösung steht. Anstatt erleichtert darüber zu sein, dass sie nur noch wenige Stunden davon entfernt war, ihre Vergangenheit hinter sich zu lassen, war sie ruhig, fast mürrisch. Sie starrte aus dem Fenster auf die weite Weite des Ozeans und war in ihre eigenen Gedanken versunken. Ohne Vorwarnung sprang Karen plötzlich von ihrem Stuhl auf, ging ins Badezimmer und ließ Jake allein am Tisch zurück.


☐                ☐                 ☐


Ein paar Stunden später, in der Wärme der Vormittagssonne und mit dem Geruch von Salzwasser, der sie daran erinnerte, dass das Meer nur ein paar Meilen entfernt war, fuhren Jake und Karen von Boston aus auf der Route 128 nach Nordosten. Die Shovelhead lief perfekt wie sie fuhren auf der rechten Spur und hatten das Rumpeln des großen Motors unter sich. Wie alle Motorradfahrer befanden sie sich in ihrer eigenen kleinen Welt, als sie sich auf den Weg zum historischen Fischerhafen von Gloucester machten.

Kurz nachdem sie die Ausfahrt Danvers passiert hatten, kam ein neuerer Chevy Tahoe hinter ihnen wie ein Windhund, der einen Hasen jagt. Nachdem er näher gekommen war, wurde der Mittelklasse-SUV langsamer und blieb die nächsten vier Meilen direkt hinter der Harley. Es war nicht ungewöhnlich, dass Autos in die Nähe von Jake fuhren, damit die Insassen sein Gefährt besichtigen konnten, denn es war ein außergewöhnlich aussehendes Motorrad. Die meisten Leute wollten nur ihr Spiegelbild im Chrom sehen oder einen besseren Blick auf die maßgeschneiderten gelben, roten und orangefarbenen Flammen werfen, die den Benzintank bedeckten – aber dieses Mal war etwas anders und es machte Jake nervös.


Was ist mit diesem Arschloch los, dachte er und blickte für den Bruchteil einer Sekunde in seinen linken Spiegel. Der SUV war ihm jetzt direkt auf den Fersen. Gerade als er vorhatte zu kuppeln, herunterzuschalten, den Gashebel zu drehen und den Tahoe im Staub zurückzulassen, beschleunigte der Fahrer und bog auf die linke Spur ein, als wollte er an ihm vorbeifahren. Das Fahrzeug schoss vorwärts, bis es knapp vor der Harley war, und bewegte sich dann ohne Vorwarnung nach rechts, wodurch Jake auf die Pannenspur gedrängt wurde. Als der Fahrer des Chevy auf die Bremse trat und langsamer wurde, hatte Jake gerade noch genug Platz zwischen dem Tahoe und der Leitplanke, um einen Zusammenstoß zu vermeiden. Zwanzig Meter später brachte Jake die Harley abrupt zum Stehen und ließ den Ständer fallen, wobei er die ganze Zeit fluchte.


„Du Wichser! Du bist von Sinnen?“ Jake schrie, als er vom Motorrad sprang und Karen halb auf dem Soziussitz und halb davon ließ.

Der Fahrer öffnete die Tür, stieg aus und trat schnell an die Vorderseite des Lastwagens.

„Oh, Scheiße“, sagte Karen, als sie den verrückten Fahrer erkannte.

„Was hast du gedacht, als du vor mir weggelaufen bist?“ sagte der Mann zu Karen und redete direkt an Jake vorbei, als wäre er gar nicht da.

„Was zum Teufel glaubst du, was du getan hast? Du hättest uns töten können!“ Jake schrie den Mann an und zitterte leicht vor dem Adrenalin, das durch seine Adern pumpte.

„Ich hatte nicht vor, dich zu töten. Wenn das meine Absicht wäre, wärst du schon tot. Ich habe kein Interesse an dir, ich will sie nur“, sagte der Fahrer und zeigte auf eine sichtlich erschütterte Karen, deren grüne Augen vor Angst erstarrt waren.

Er warf Jake und Karen ein grimmiges Lächeln zu. Jake warf einen Blick über die Schulter auf Karen, aber sie hielt den Blick auf den Fahrer des SUV gerichtet.

„Sieh nicht so düster aus, Baby. Papa will dich einfach nur nach Hause bringen, wo du hingehörst.“

Jake drehte sich um und betrachtete die selbstgefällig dreinblickende Figur, als ihm klar wurde, dass es sich um ihren Ehemann, den Arzt, handelte. derselbe Mann, vor dem sie aus Angst um ihr Leben geflohen war. Zumindest war das die Geschichte, die Jake mit Haken, Leine und Blei verschluckt hatte.

„Wie hast du mich gefunden? Ich meine …“

„Es war nicht schwer. Ich musste nur auf Ihr Kreditkartenkonto schauen und der Spur folgen“, sagte Arzt Cerrone mit einem selbstzufriedenen Grinsen, auf dessen Unterlippe sich Speichel bildete.

Jake wich von Cerrone zurück und ging auf Karen zu, wobei er darauf achtete, den plastischen Chirurgen im Auge zu behalten.

„Sie haben aufgehört, Ihre Kreditkarten zu benutzen, nicht wahr? Nicht wahr? Ich habe dir gesagt, du sollst sie loswerden, als du am Flughafen warst“, sagte Jake ungläubig über seine Schulter zu Karen.

„Ich tat! Das Einzige, das ich behalten habe, war das, das nur auf meinen Namen lautete und aus der Zeit stammte, bevor er und ich zusammen waren“, sagte sie abwehrend.


Was für eine Idiotin sie war, dachte er.


Es schien, dass sie nicht klug genug war, seinen Anweisungen zu folgen, und jetzt mussten sie den Preis dafür zahlen, als Karens Mann einen Schritt auf sie beide zutrat.

„Du kommst mit mir“, sagte er und griff an Jake vorbei, um ihren Arm zu ergreifen.

„Halten Sie sich zurück, Doc“, sagte Jake und trat auf Augenhöhe mit dem Mann.

Arzt Cerrone war etwas größer als der Biker, strahlte aber nur eine geringe Körperkraft aus. Jake bemerkte, dass der Arzt, wie die meisten Yuppies, wahrscheinlich ein bisschen lief, um Sport zu treiben, was für Lungen- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Ordnung war, aber nichts bedeutete, als eine körperliche Konfrontation an seine Tür klopfte. Der einzige Nutzen, den es ihm in einer Auseinandersetzung wahrscheinlich bringen würde, war, dass er wahrscheinlich einem Gegner entkommen konnte.

„Geh einfach weg und alles wird gut. Es besteht kein Grund, dass irgendjemand verletzt wird“, sagte Jake.

„Das glaube ich nicht. Biker-Trash ist nicht ihr Stil. Für einen Verlierer wie dich ist sie zu wartungsintensiv. „Es gibt keine Möglichkeit, dass sie nicht mit mir weggeht“, sagte Cerrone und schwang die linke Faust in Richtung von Jakes Gesicht.

Jake konnte es aus einer Meile Entfernung kommen sehen. Mit seiner rechten Hand packte er Cerrones Faust und stoppte sie mitten in der Luft. Als Jake langsam begann, die Finger in seinem eisernen Griff zu zerquetschen, begann der Schmerz im Gesicht des Arztes zu wachsen wie Unkraut in einem Gemüsebeet. Als er versuchte, sich zu befreien, gerieten er und Jake plötzlich auf die Fahrbahn. Ein alter Pickup, der über die Autobahn raste, wich in letzter Sekunde aus, um nicht mit ihnen zusammenzustoßen.

Die enge Begegnung und der Knall der Hupe des alten Pickups lenkten Jake für einen Moment gerade so ab, dass Cerrone den Spieß umdrehen und versuchen konnte, sich aus Jakes erdrückendem Griff zu befreien. Mit einer schnellen Bewegung packte er Jakes Hals mit seiner rechten Hand und überraschte den Biker völlig. Als Jake nach Luft schnappte, lockerte Cerrone seinen Griff ein wenig, zog dann seine linke Hand frei und ließ beide Fäuste mit der Wucht eines Vorschlaghammers auf Jakes Kopf niederprasseln.

Der Aufprall fühlte sich an, als würde er Jakes Wirbelsäule bis zu seinen Zehen zusammendrücken. Seine Beine gaben nach, als wären sie aus Gummi, und seine Knie schlugen mit einem knochenerschütternden Krachen auf dem Bürgersteig auf. Es war eines der wenigen Male, dass er einen Gegner falsch eingeschätzt hatte, und die Konsequenzen sollten sich als einer der traumatischsten Momente seines Lebens erweisen.

Als Jake versuchte, wieder zu Sinnen zu kommen, packte Cerrone Karens Arm und begann, sie zum Tahoe zu ziehen. Durch seine glasigen Augen wusste Jake, dass er sie am Verlassen hindern musste. Er kam torkelnd auf die Beine wie ein schlagtrunkener Boxer und schlurfte auf das kämpfende Paar zu. Aber er hatte sich noch nicht ganz zurechtgefunden und begann nach vorne zu fallen. In einem letzten Versuch, den Arzt daran zu hindern, Karen zu entführen, packte Jake Cerrone mit beiden Händen hinten am Hemd, als er fiel. Jake verlor den Halt am Hemd und landete mit einem dumpfen Schlag wieder auf dem Bürgersteig. Als Jake aufblickte, sah er, wie sich der Arzt nach links drehte und begann, sich auf der Stelle zu drehen. Mit seiner rechten Hand hielt Cerrone Karens Arm fest, und als er sich umdrehte, zog er an ihrem Arm. Alles, was Jake tun konnte, war entsetzt zuzusehen, wie der Arzt Karen vor sich hinausschleuderte, direkt in den Gegenverkehr.

Der erste Aufprall hat sie höchstwahrscheinlich nicht getötet. Der kleine ausländische Sportwagen brach sich vermutlich gerade die Beine, bevor er von der Windschutzscheibe abprallte und über das Dach geschleudert wurde. Als sie auf die Fahrbahn kam, schien es, als ob sie ihre Umgebung kaum wahrnahm, aber es war fast sicher, dass sie den Sattelschlepper mit achtzehn Rädern direkt auf sich zukommen sah. Innerhalb eines Sekundenbruchteils überrollte der Lastwagen sie, zerschmetterte den oberen Mittelteil ihres Körpers und ließ ihren grotesk verwüsteten Körper die Straße hinunterrutschen und hüpfen. Als sie fünfzig Meter vor Jakes Harley auf dem Pannenstreifen zum Stehen kam, war ein kreischendes Geräusch alles, was Jake über sich bringen konnte. Er hatte gerade miterlebt, wie der beste Teil seines Lebens in einem surrealen Szenario zerstört wurde, das ihn für den Rest seiner Tage verfolgen würde. Und dann versetzte Arzt Cerrone seinen letzten Schlag, indem er Jake seitlich gegen den Kopf trat – innerhalb einer Sekunde wurde Jakes Welt völlig dunkel.


☐                ☐                 ☐


Die vielen Streifenwagen der Massachusetts State Police mit blinkenden Notlichtern, die den Tatort umstellten, ließen diesen Abschnitt der Autobahn so aussehen, als gäbe es bei Wal-Mart einen Fünfzig-Prozent-Rabatt auf alles. Jake saß einfach benommen da und lehnte an der Leitplanke, während ein Rettungssanitäter ihn untersuchte. Der Mann vom Lyons Ambulance konnte wirklich nichts Falsches an ihm feststellen, außer dass Jake übel war, ein wenig schwindelig war und er wahrscheinlich unter Schock stand.

Als der Sanitäter zum Krankenwagen zurückkehrte, wandte sich Jakes Aufmerksamkeit wieder Arzt Cerrone zu, als er zum ersten Mal seit der Auseinandersetzung die Stimme des Mannes hörte. Der Arzt, der Jake gegenüberstand, unterhielt sich mit zwei Staatspolizisten. Überrascht, dass Cerrone offensichtlich nicht verhaftet war, ging Jake in ihre Richtung, um zu sehen, was los war. Als Cerrone bemerkte, dass der wütende Biker auf ihn zukam, deutete er anklagend mit dem Finger in Jakes Richtung und sagte zu den Polizisten: „Ich verstehe das nicht.“ Er hat sie geschubst. Dieser Hurensohn hat meine Frau in den Verkehr gestoßen.“

KAPITEL 4

Die Welt schien in eine Zeitlupen-Pantomime verfallen zu sein, als einer der Staatspolizisten Jake ein Paar Edelstahlarmbänder anlegte, bevor er ihn auf den Rücksitz eines Streifenwagens warf. Während er dort saß und auf die Leute in ihren Autos schaute, die gafften, während sie langsam vorbeifuhren, fragte er sich, wie lange es her war, seit sie die Stoffsitze im Cruiser durch diese vorgeformten Plastiksitze ersetzt hatten.

Die Fahrt vom Schauplatz des Albtraums zum regionalen Hauptquartier der Staatspolizei brachte Jake zu dem Gedanken, dass sich ein Tischtennisball so anfühlen muss, wenn er in einer alten Kaffeedose im Kofferraum eines Autos herumrollt. Zwanzig Minuten später wurde Jake aus dem Auto gezogen und in einen verschlossenen Verhörraum gebracht, sein Kopf hämmerte immer noch von dem Tritt gegen seinen Kopf. Im Raum wachte ein massiger Staatspolizist, der schweigend links vom einzigen Ausgang stand.

Der Raum, in dem Jake untergebracht war, war mit einem einfachen vierbeinigen Metalltisch und zwei ungepolsterten Stühlen ausgestattet. Was seiner Meinung nach der übliche Zwei-Wege-Spiegel war, ein fester Bestandteil von Verhörräumen, der in jeder Polizeisendung im Fernsehen zu sehen war, schmückte die Wand neben der Tür. Von Zeit zu Zeit stand Jake auf, ging zum Spiegel und versuchte, durch das Glas zu spähen, indem er sein Gesicht direkt an die Oberfläche hielt. Er warf dem Polizisten, der ihm vertraut vorkam, ein paar Blicke zu. Jake versuchte, den Mann einzuordnen, aber sein Geist war zu sehr mit allem beschäftigt, was in den letzten Stunden passiert war.

Nach einer gefühlten Ewigkeit schwang die Tür auf und ein Detektiv in Zivil – gekleidet in einen alten zerknitterten Anzug, ein weißes Hemd und eine lockere Krawatte – gesellte sich zu ihnen. Der alternde grauhaarige Polizist nickte der Statue zu, die an der Tür Wache hielt, und schleppte sich in den Raum, als wäre er lieber angeln. Er hielt einen Block gelb liniertes Papier, einen Aktenordner und einen altmodischen Kassettenrekorder in der Hand. Entweder war er noch nicht im 21. Jahrhundert angekommen, oder die Staatspolizei hinkte der Zeit hinterher.

„Wie geht es dir?“ sagte der Detektiv zu Jake, der nun aufhörte, auf und ab zu gehen.

„Mir geht es gut, wenn man bedenkt. Glaubst du, wir könnten den Schmuck verlieren?“

„Drehen Sie sich um“, befahl er, während er den Notizblock, die Akte und das Tonbandgerät auf den Tisch legte. Dann nahm er die Handschellen ab und warf sie auf den Tisch, als würde er ein Stück Müll wegwerfen.
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